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Beratungsfolge Sitzungstermin

 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr 15.03.2007

 
 
Vergabe eines neuen Straßennamens  
hier: Heinrich Heine Straße 
 
Beschlussvorschlag 
 
Im Zuge der Bereinigung von unklaren Straßennamensverhältnissen muss ein neuer Stra-
ßenname vergeben werden. 
 
Der Ausschuss beschließt dem Straßenzug den Namen Heinrich-Heine-Straße zu geben. 
 
 
 
 
Sachverhalt 
 
Beim Aufstellen eines neuen Straßenschildes an der Kreuzung Falkenhorst / Theodor-Storm-
Straße bemerkte die Verwaltung eine doppelte Straßennamenvergabe für das Straßenstück 
nördlich der Straße Falkenhorst. 
Der offizielle Straßenname, wie er in der GDV geführt wird, ist Theodor-Storm-Straße. Die 
postalische Adresse der beiden, der Stadt Norderstedt gehörenden, Anlieger, Bauhof und 
Bauspielplatz, ist Falkenhorst. 
Auch in Hinsicht auf den geplanten Verkauf des Bauhofgeländes und der eventuellen Be-
bauung des Potenberggrundstückes im Zuge der geplanten Landesgartenschau sollte nach 
Meinung des Unterzeichners ein neuer Straßenname für diesen Straßenabschnitt eingeführt 
werden um eine klare Übersichtlichkeit gewährleisten zu können. 
Eine Beibehaltung des Straßennamens Theodor-Storm-Straße wirft massive Probleme, bei 
einer zukünftigen Bebauung nördlich des Falkenhorstes, mit der Vergabe von Hausnummern 
auf. 
Bei einer Beibehaltung des Straßennamens Falkenhorst bleiben nur sieben freie Hausnum-
mern zur Vergabe bei Neubauten. 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr ist gem. Hauptsatzung / Zustän-
digkeitsordnung für die Vergabe von Straßennamen zuständig (§ 7 Ziffer 3) 
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Lebenschronik Heinrich Heine 

• 1797 Geburt in Düsseldorf am 13. Dezember  

• 1807-1814 Düsseldorfer Lyzeum, Abgang ohne Abitur; anschließend Handelsschule  

• 1815 Banklehre in Frankfurt am Main  

• 1816 Volontär im Bankhaus des Onkels Salomon Heine in Hamburg  

• 1817 Erste Publikationen  

• 1819-1825 Jurastudium in Bonn, Göttingen und Berlin  

• 1821 Berlin, erster Gedichtband  

• 1822 Mitglied im Verein für Kultur und Wissenschaft der Juden; Reise nach Posen  

• 1824 Harzreise; Besuch bei Goethe  

• 1825 evangelisch-lutherische Taufe in Heiligenstadt, Namensänderung zu Heinrich 
Heine; Promotion in Göttingen über Straf- und Zivilrecht  

• 1826 Erster Teil der Reisebilder erscheint bei Campe  

• 1827 Buch der Lieder erscheint; Englandreise; Übersiedelung nach München  

• 1828 Italienreise; Tod des Vaters  

• 1831 Übersiedelung nach Paris  

• 1832 Pariser Korrespondent für Cottas Augsburger Allgemeine Zeitung; beginnen-
des Nervenleiden  

• 1833 Verbot von Heines Schriften in Preußen  

• 1834 Begegnung mit Eugenie Crescentia Mirat (genannt Mathilde)  

• 1835 Verbot der Schriften Heines und des Jungen Deutschland im Deutschen 
Bund  

• 1837 Vorübergehende schwere Lähmungserscheinungen  

• 1841 Heirat mit Eugenie Crescentia Mirat nach katholischem Ritus;  

• 1843 Reise nach Hamburg; Bekanntschaft mit Karl Marx, Mitarbeit im Vorwärts!  

• 1844 Erneute Reise nach Hamburg; Deutschland. Ein Wintermärchen  

• 1845 Tod des Onkels Salomon Heine; Einstellung der Unterstützungszahlungen; 
Verschlimmerung der Krankheit  

• 1848 Andauerndes Krankenlager („Matratzengruft“);  

• 1851 Doktor Faust in Preußen und Österreich verboten  

• 1854 Als letztes Werk zu Lebzeiten erscheinen drei Bände vermischte Schriften, dar-
in die zwei Teile von Lutetia  

1856 Tod in Paris am 17. Februar. 
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Quelle: Internet 

Werke 

Nach Erscheinungsjahr in Buchform 

• 1821: Gedichte  

• 1823: Tragödien nebst einem lyrischen Intermezzo (darin William Ratcliff, Almansor 
und Lyrisches Intermezzo)  

• 1824: Dreiunddreißig Gedichte  

• 1826: Reisebilder. Erster Teil (darin Die Harzreise, Die Heimkehr, Die Nordsee. Erste 
Abteilung sowie verschiedene Gedichte)  

• 1827: Buch der Lieder sowie Reisebilder. Zweiter Teil (darin Die Nordsee. Zweite und 
dritte Abteilung, Ideen. Das Buch le Grand und Briefe aus Berlin)  

• 1830: Reisebilder. Dritter Teil (darin Die Reise von München nach Genua und Die 
Bäder von Lucca)  

• 1831: Einleitung zu Kahldorf über den Adel sowie Reisebilder. Vierter Teil (darin Die 
Stadt Lucca und Englische Fragmente)  

• 1832: Französische Zustände  

• 1834: Der Salon. Erster Teil (darin Französische Maler, Aus den Memoiren des Herrn 
von Schnabelewopski sowie verschiedene Gedichte)  

• 1835: Der Salon. Zweiter Teil (darin Zur Geschichte der Religion und Philosophie in 
Deutschland und der Gedichtzyklus Neuer Frühling)  

• 1836: Der Salon. Dritter Teil  

• 1836: Die romantische Schule  

• 1837: Über den Denunzianten, Einleitung zu Don Quixote sowie Der Salon. Dritter 
Teil (darin Florentinische Nächte und Elementargeister)  

• 1838: Der Schwabenspiegel  

• 1839: Shakespeares Mädchen und Frauen sowie Schriftstellernöten  

• 1840: Ludwig Börne. Eine Denkschrift sowie Der Salon. Vierter Teil (darin Der Rabbi 
von Bacharach, Über die französische Bühne und verschiedene Gedichte)  

• 1844: Neue Gedichte (darin Deutschland. Ein Wintermärchen)  

• 1847: Atta Troll - Ein Sommernachtstraum  

• 1851: Romanzero und Der Doktor Faust. Ein Tanzpoem  

• 1854: Vermischte Schriften, 3 Bände (darin Geständnisse, Die Götter im Exil, Die 
Göttin Diana, Ludwig Marcus, Gedichte 1853 und 1854, Lutetia. Erster Teil und Lute-
tia. Zweiter Teil)  

• 1857 Tragödien (digitale Rekonstruktion: UB Bielefeld)  

• 1869 (posthum): Letzte Gedichte und Gedanken  


